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Punkten feiner Bahn befindet, welche der Sonne am nächften und am entfern-

teften liegen.
In dem Punkte Z feiner Bahn angefommen, welcher der Sonne am nädh-

ften liegt, ftrebt die Einwirkung der Sonne offenbar dahin, den Mond aus der
durch Z’ und das Bogenftüd, welches er zulegt durchlief, gelegten Ebene heraus-
zubringen.

Statt daß der Mond unter dem alleinigen Einfluß der Erde nun den Bo-

gen Lnb zurüdgelegt haben würde, befehreibt er unter dem ftörenden Ein-
fluffe der Sonne den Bogen Zrd, kurz e8 verhält fih Alles fo, ald ob unter
dem Einfluffe der Sonne die Ebene der Mondsbahn um die Linie Z 7’ gedreht
würde, wodurdh dann die Knotenlinie ab in die Lage cd gebracht wird; die

Knotenlinie der Mondsbahn muß fich alfo in der Ebene der Efliptif in einer

Richtung drehen, welche der Richtung entgegengefeßt ift, in welcher der Mond

felbft fi bewegt.
Ganz in der gleichen Richtung firebt die Sonne die Ebene der Monds-

bahn zu drehen, wenn fich derfelbe in dem von der Sonne entfernteften Theile
feiner Bahn befindet. R

. ©p giebt denn das Gefeß der allgemeinen Schwere von allen den ver-

fhiedenen Ungleichheiten Nechenfchaft, welchen die Bewegung des Mondes un-

terworfen ift; ohne Zweifel gehört aber diefer Gegenftand zu den fchwierigften

und verwiceltften Aufgaben der mathematifchen Analyfis.

Ebbe und Fluth. Die Oberfläche des Meeres zeigt regelmäßige und 98
periodische Dfeillationen, weldye unter dem Namen der Ebbe und Fluth bekannt

find. Ungefähr 6 Stunden lang fteigt das Meer, das ift die Fluth; dann

fällt e8 wieder in den nächften 6 Stunden, und diefes Sinken wird die Ebbe
genannt. An jedem Tage findet zweimal Ebbe und zweimal Fluth Statt.

Der Zeitraum, innerhalb defien diefe doppelte Dfeillation vor fich geht,

ift jedoch nicht genau 24 Stunden, fondern im Mittel 24 Stunden 50 Minus
ten 28 Secunden, gerade die Zeit, welche zwifchen zwei auf einander folgenden

Gulminationen de Mondes verftreicht. Zwifhen einem Marimum der Fluth

bi8 zum anderen liegt demnach immer eine Zeit von 12” 25° 14”. Wenn alfo

an einem Tage die Fluth Mittags um 12 Uhr ihre größte Höhe erreicht, fo
wird dafjelbe am nächften Tage um 12" 50°, am zweiten um 1° 41‘, am dritten

um 2° 31° u. f. w. ftattfinden, und zwifchen zwei Nachmittags: oder AUbend-
fluthen wird dann immer eine Morgenfluth in der Mitte liegen.

Die Höhe der Fluth, d. h. der Unterfchied zwifchen dem Niveau des Mee-
red- zur Zeit feines höchften und feines darauf folgenden tiefften Standes ift
felbft für einen und denfelben Ort nicht unveränderlich, fondern erleidet theils

periodifche, theild zufällige Schwankungen. Die leßteren werden vorzugsweife

dur Winde und Stürme bedingt, welche je nad) Umftänden das Steigen der
Fluth bald begünftigen, bald hemmen. Die periodifhen Schwankungen, wel-

hen die Höhe der Fluth unterworfen ift, find aber von den Phafen des Mon-
des abhängig. Die Höhe der Fluthen wird am größten zur Zeit des Neumon-
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des und de8 Bollmondes (Springfluth), fie ift am Fleinften zur Zeit der
Quadraturen.

Aus alledem erfieht man, daß Ebbe und Fluth eine worzugsweife vom

Mond abhängige Erfeheinung ift, und in der That tritt auch das Marimum der
Bluth ftetS um eine beftimmte Zeit nach dem Durchgange des Mondes durch den
Meridian ein; diefe Zeit, welche den Namen Hafenzeit (Hafenetabliffement)

führt, ift von einem Drte zum anderen in Folge localer Urfachen verfchieden.
So beträgt die Hafenzeit in

Gadir -1h 15° St. Malo 6b 30
Liffabon 4 0 Cherbourg 7 45
Bayonne 3 30 Galais IR 4%

Breit 3 45 -Blininaen LU

Plymouth 6°. 5 Sambug 5 0

Ebenfo ift die Fluthhöhe fehr von localen Berhältniffen abhängig; im
mittelländifchen Meere ift die Ebbe und Fluth kaum merklich, dagegen ift fie
an den Küften von Jranfreih und England fehr bedeutend. Go ift z. B. zur
Zeit der Syzygien die mittlere Fluthhöhe in
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An der Mündung des Avon (weftlich von der Infel Wight) erreicht die

Springfluth die Höhe von 42 Fuß. Die höchften Fluthen auf der ganzen Erde

hat wohl die Fundybai, an der füdöftlihen Kifte des britifhen Nordamerika,
aufzuweifen. Im Hintergrunde diefer Bai fteigen die Springfluthen bis zu

einer Höhe von 60 bi8 70 Fuß.
An Eleinen mitten im Decean liegenden Infeln ift die Fluth nicht bedeu-

tend; fo beträgt die Fluthhöhe auf St. Helena nur 3, auf den Infeln der

Südfee nur 2 Fuß.
Unter fonft gleichen Umftänden nimmt die Fluthhöhe von dem Aequator

nach den Polen hin ab; an der nördlichen Küfte von Norwegen ift fie fehr
unbedeutend.

Mechanische Erklärung der Ebbe und Fluth. Da alle Wir-

kungen im Planctenfyftem gegenfeitig find, fo gravitixt nicht allein der Mond

gegen die Erde, fondern auch die Erde gegen den Mond. Da aber nicht alle
Punkte der Erdfugel in gleichem Abftande von dem Monde ftehen, jo find fie

auch ungleihen Anziehungskräften unterworfen, und daraus eben entfpringt die

Ehbe und Fluth. ö

&8 fei C der Mittelpunkt der Erde (Fig. 150), Z der Mond, fo wird
der Punkt a der Erdoberfläche ftärfer vom Monde angezogen werden als C, und
wenn a nicht feft mit © verbunden ift, fo wird a mit größerer Befchleunigung


